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AN VOLKMAR HANSEN 

Zum 28. Februar 2013

Der Vortrag „Wilhelm Scherer (26.4.1841 – 6.8.1886) – Aufbruch 
der Goethe-Forschung“, lieber Freund, den Du mit dem Audito-
rium des Goethe-Museums Düsseldorf am 12.12.2012 freundlich 
aufgenommen hast, erscheint nun in der vorliegenden erweiterten 
Form. Ich lege das Büchlein als letzte Tat Deiner so erfolgreichen 
Laufbahn freundschaftlich in Deine Hände zurück.

Herbert Zeman
Wien, am 28. Februar 2013
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Vorwort

Die Zustimmung, die der seinerzeitige Vortrag erfuhr, ist auch der 
ausgearbeiteten Druckfassung erhalten geblieben. In kürzester Zeit 
waren die beiden ersten Auflagen vergriffen; sie erschienen noch 
unter der Ägide von Prof. Volkmar Hansen, des damaligen Direk-
tors des Goethe-Museums Düsseldorf. Er stimmte der vorliegen-
den Neuauflage zu, nachdem sich die Österreichische Goethe-Ge-
sellschaft entschlossen hatte, eine Neubearbeitung des Bandes in 
ihr Veröffentlichungsprogramm aufzunehmen. Der ursprüngliche 
Text wurde sorgfältig überarbeitet, Korrekturen und kleinere Er-
gänzungen aufgenommen. Völlig neu geschrieben ist das auf bisher 
unbeachtet gebliebene kulturgeschichtliche Perspektiven abzielen-
de Nachwort.

Das Buch erscheint im Zeichen eines kleinen Jubiläums, nämlich 
im 50. Jahr der Zugehörigkeit seines 75-jährigen Verfassers zum 
Lehr- und Forschungsverband der Universität Wien, die selbst 
wieder auf 650 Jahre ihres Bestehens zurückblickt. Es ist dem An-
denken eines der bedeutendsten Wissenschaftlers, den die Univer-
sität Wien hervorgebracht hat, und dem ein sichtbares Denkmal 
unter den Monumenten des Arkadenhofs seiner Heimatuniversität 
versagt blieb, gewidmet: WILHELM SCHERER.

Herbert Zeman
Wien, 4. Juni 2015
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Geleitwort

Wenige nur überblicken wie der vielgeehrte Herbert Zeman den 
Anteil des deutschen Kulturraums an der Großerzählung von dem 
neuzeitlichen Aufbruch Europas zu weltbürgerlicher Offenheit. 
Seine wissenschaftsgeschichtliche Würdigung Wilhelm Scherers 
am 12. Dezember war der krönende Abschluss eines stets gut be-
suchten Vortragsjahres 2012, in dem Kollegen wie Simon Rich-
ter,  Gabriella Catalano, Gunter Grimm, Ursula Sinnreich, Volker 
Dörr, Monika Nenon, Friedrich Thiel, Kurt-H. Weber und Dirk 
Sangmeister weitere Akzente setzten.

Geboren am 4. Juni 1940 im niederösterreichischen Pernitz, wur-
de Herbert Zeman nach Studienjahren in Wien, Birmingham und 
Mainz, Gastprofessuren in Erlangen und Bonn 1976 zum ordentli-
chen Univ.-Prof. in Wien ernannt und nahm bis zur Emeritierung 
2008 Gastprofessuren u.a. in Kairo, Stanford, Ann Arbor/Michig-
an, Rom, Cordoba/Argentinien, Luxemburg wahr. Arbeiten über 
den thüringischen Barockdichter Kaspar Stieler und die Anakreon-
tik, die Begründung einer literaturwissenschaftlichen Libretto- und 
Liedforschung, vor allem aber die vielbändigen Untersuchungen 
zur österreichischen Literaturgeschichte seit dem Mittelalter und 
die Orientierung hin auf Italien verbinden sich mit seinem Namen. 
Er ist seit 1984 Präsident des Wiener Goethe-Vereins, jetzt der 
Österreichischen Goethe-Gesellschaft, deren Archiv er 2007 in ein 
Goethe-Zentrum am imposanten Benediktinerstift Kremsmünster 
überführen konnte.

„Prima le parole e poi la musica“ – so lautet der Titel der ersten, 
ihm 2000 von seinen Weggefährten, Kollegen und Schülern gewid-
meten Festschrift. In dieser Doppelheit kennen wir den kreativen 
Wissenschaftler auch in Düsseldorf, im Goethe-Museum. Autor 
von Werken über Haydn und Mozart, moderierte er einen Abend 
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mit Goethe-Liedern von Tomaschek und nahm 2008 an einem 
Kolloquium zu Franz Schubert teil, beleuchtete die Zeit des Bie-
dermeier, die ihm durch sein Nestroy-Buch besonders vertraut ist, 
als Hineinwachsen der Aufklärung in eine zugleich so patriarcha-
lisch-höfische wie geistig offene Welt der Kunst und Wissenschaft.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Volkmar Hansen 
Düsseldorf, im Februar 2013


